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(54) Fahrzeuglift

(57) Die Erfindung betrifft ein Herstellungsverfahren
und einen Fahrzeuglift (1) für Lasten, insbesondere Roll-
stühle, welcher wenigstens in eine erste, eingefahrene
Position und eine zweite, ausgefahrene Position ver-
bringbar ist, mit wenigstens einem Tragholm (10, 10’),
einer Plattform (16), die bewegbar an dem wenigstens

einen Tragholm (10, 10’) angelenkt ist, und wenigstens
einer mit dem Tragholm (10, 10’) gelenkig verbundenen
Hubeinrichtung (6, 6’) zum Heben und Absenken des
Tragholms (10, 10’) samt Plattform (16). Erfindungsge-
mäß ist der wenigstens eine Tragholm (10, 10’) einstük-
kig und wenigstens abschnittsweise entlang seiner
Längsachse (11) gebogen ausgebildet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Fahrzeuglift für La-
sten, insbesondere Rollstühle, welcher wenigstens in ei-
ne erste, eingefahrene Position und eine zweite, ausge-
fahrene Position verbringbar ist, mit wenigstens einem
Tragholm, einer Plattform, die bewegbar an dem wenig-
stens einem Tragholm angelenkt ist, und wenigstens ei-
ner mit dem Tragholm gelenkig verbundenen Hubein-
richtung zum Heben und Absenken des Tragholms samt
Plattform. Ferner betrifft die Erfindung einen Tragholm
zur Verwendung in einem Fahrzeuglift sowie ein Herstel-
lungsverfahren zur Herstellung eines derartigen Trag-
holms.
[0002] An Fahrzeugen angebrachte Fahrzeuglifte sind
seit Langem bekannt. Sie dienen dazu, Gegenstände
oder Personen aus dem Inneren des Fahrzeugs nach
Außen und zurück zu befördern, wenn zwischen dem
Niveau des Fahrzeuginnenraums und der Stelle, an die
die Gegenstände oder Personen gebracht werden sol-
len, ein Höhenunterschied besteht oder eine Lücke über-
brückt werden muss. Eine wichtige Anwendung finden
derartige Fahrzeuglifte in Fahrzeugen, in denen Roll-
stuhlfahrer transportiert werden. Ein solcher gattungsge-
mäßer Fahrzeuglift der hiesigen Anmelderin ist beispiels-
weise in DE 203 09 868 U1 offenbart.
[0003] Bekannte Fahrzeuglifte weisen eine Plattform
auf, die bewegbar an dem wenigstens einen Tragholm
angelenkt ist und mittels einer Hubeinrichtung bewegt
wird. In der Regel können wenigstens zwei Haupt-Posi-
tionen unterschieden werden. Die erste Position ist die
eingefahrene Position, während der der Fahrzeuglift
nicht verwendet wird. Die Plattform befindet sich dann in
der Regel in einer vertikalen Lage, sodass der gesamte
Fahrzeuglift einen möglichst geringen Raum- und Platz-
bedarf hat und während der Fahrt mit dem Fahrzeug nicht
stört.
[0004] In der zweiten Position ist der Fahrzeuglift aus-
gefahren und die Plattform befindet sich im Wesentlichen
horizontal in Bodennähe, sodass beispielsweise ein Roll-
stuhlfahrer vom Boden leicht auf die Plattform fahren
kann. Meist ist noch eine Zwischenposition vorgesehen,
in der die Plattform etwa auf dem Niveau eines Fahrzeu-
ginnenraums ist, sodass beispielsweise ein Rollstuhlfah-
rer von der Plattform in den Fahrzeuginnenraum fahren
kann. Zwischen der Zwischenposition und der zweiten,
ausgefahrenen Position wird die Plattform im Wesentli-
chen parallel zu sich selbst mittels der Hubeinrichtung
abgesenkt.
[0005] Insbesondere dem Tragholm eines derartigen
Fahrzeuglifts kommt eine besondere Bedeutung zu. Die-
ser ist einerseits mit der Hubeinrichtung, die die Bewe-
gung der Plattform verursacht, verbunden und anderer-
seits ist die Plattform an dem Tragholm angelenkt. Folg-
lich werden über den Tragholm sämtliche Kräfte und Mo-
mente von der Plattform ausgehend an das Fahrzeug
übertragen. Daher muss ein derartiger Tragholm einer-
seits solche Kräfte aushalten und diesen widerstehen,

andererseits muss der Tragholm so gestaltet sein, dass
der Fahrzeuglift in der ersten Position möglichst platz-
sparend in dem Fahrzeug anordenbar ist. Zudem sollte
der Tragholm leicht sein, um unnötiges zusätzliches Ge-
wicht durch den Fahrzeuglift zu verhindern. Bisherige
Tragholme bestehen dazu in der Regel aus einem Stahl-
träger, welcher eine Mehrzahl von Schweißnähten auf-
weist, sodass er in Tragholm-Form gebracht ist.
Schweißnähte haben eine Vielzahl von Nachteilen. Ei-
nerseits bedeutet eine Schweißnaht stets einen oder
mehrere zusätzliche Arbeitsschritte wie Schneiden, Vor-
bereiten, Schweißen, Reinigen etc. Andererseits stellen
Schweißnähte in dynamisch und wechselnd belasteten
Bauteilen meist besondere Schwachstellen dar.
[0006] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, einen Fahrzeuglift, einen Tragholm und ein Herstel-
lungsverfahren der eingangs genannten Art anzugeben,
die bezüglich der oben genannten Probleme wenigstens
teilweise verbessert sind.
[0007] Diese Aufgabe wird bei einem Fahrzeuglift der
eingangs genannten Art erfindungsgemäß mit den Mit-
teln des ersten Patentanspruchs gelöst, insbesondere
also dadurch, dass der wenigstens eine Tragholm ein-
stückig und wenigstens abschnittsweise entlang seiner
Längsachse gebogen ausgebildet ist.
[0008] Erfindungsgemäß wird dadurch der Vorteil er-
reicht, dass keinerlei Schweißnähte oder andere Füge-
verfahrensschritte notwendig sind. Der wenigstens eine
Tragholm ist vollständig einstückig ausgebildet. Dadurch
ist einerseits die Herstellung wesentlich vereinfacht, an-
dererseits entfallen kritische Verbindungsstellen, wo-
durch die Lebensdauer als auch die Sicherheit des Fahr-
zeuglifts verbessert ist. Indem der wenigstens eine Trag-
holm wenigstens abschnittsweise entlang seiner Längs-
achse gebogen ausgebildet ist, kann dieser besser zum
Aufnehmen und Übertragen von Kräften und Momenten
mit der Hubeinrichtung zusammenwirken. Ferner lässt
sich der Fahrzeuglift aufgrund des gebogenen Ab-
schnitts des wenigstens einen Tragholms platzsparen-
der in der ersten Position in Fahrzeugen unterbringen.
[0009] Indem der wenigstens eine Tragholm einstük-
kig ausgebildet ist, kann dieser ebenfalls im Gewicht
leichter ausfallen als herkömmliche Tragholme. Insbe-
sondere wenn Schweißnähte vorgesehen sind, muss
hierfür eine gewisse Materialstärke vorhanden sein. Bei
einem erfindungsgemäßen Fahrzeuglift mit dem einstük-
kigen Tragholm ist es möglich diesen Gewichtsoptimal
zu gestalten. Ferner ist auch der optische Eindruck des
Tragholms und somit des gesamten Fahrzeuglift wesent-
lich verbessert. Es entsteht ein sanft geschwungener,
gefälliger und sportlicher Eindruck, der durch die einstük-
kig gebogene Bauweise hervorgerufen wird.
[0010] Der wenigstens eine Tragholm ist dabei vor-
zugsweise im Wesentlichen knickfrei. Der gebogene Ab-
schnitt des Tragholms kann beispielsweise nur einen Teil
des Tragholms einnehmen. In einer Alternative ist der
Tragholm insgesamt gebogen ausgebildet. Erfindungs-
gemäß ist der Tragholm dabei entlang seiner Längsach-
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se gebogen ausgebildet. Das heißt die Längsachse ist
wenigstens abschnittsweise gekrümmt. Insbesondere
sind bevorzugt zwei Tragholme bei dem Fahrzeuglift vor-
gesehen.
[0011] In einer ersten bevorzugten Ausführungsform
besteht der Tragholm aus Aluminium. Vorzugsweise ist
der Tragholm als Aluminium-Strangpressprofil ausgebil-
det. Bevorzugt ist der Aluminium-Tragholm eloxiert. In-
dem der Tragholm aus Aluminium besteht, ist das Ge-
wicht des Fahrzeuglifts wesentlich reduziert. Dies ist sehr
vorteilhaft, da einerseits so die verbleibende Nutzlast ei-
nes Fahrzeugs, in das der Fahrzeuglift eingebaut wird,
vergrößert ist und andererseits lässt sich ein Fahrzeug
mit einem derartigen Fahrzeuglift energiesparender be-
treiben. Ist der Tragholm zusätzlich als Aluminium-
Strangpressprofil ausgebildet, ist zusätzlich die Herstel-
lung vereinfacht. Ein solches Profil kann beispielsweise
endlos produziert werden und entsprechende Tragholme
können anschließend abgelängt werden, wonach dann
der gebogene Abschnitt in den Tragholm eingebracht
wird. Hierdurch sind zusätzlich die Herstellungskosten
reduziert.
[0012] Vorzugsweise ist der Tragholm in einem oberen
Abschnitt gebogen ausgebildet. Der Begriff "oben" be-
zieht sich hier auf eine übliche Einbausituation des Fahr-
zeuglifts. Vorzugsweise ist der Tragholm in dem oberen
Abschnitt gelenkig mit der Hubeinrichtung verbunden. In-
dem der Tragholm in diesem oberen Abschnitt gebogen
ausgebildet ist, ist das Zusammenwirken mit der Hubein-
richtung verbessert. Ein unterer Abschnitt kann demnach
beispielsweise im Wesentlichen gerade ausgebildet
sein. Indem der untere Abschnitt des Tragholms im We-
sentlichen gerade ausgebildet ist, kann die Plattform in
der zweiten, ausgefahrenen Position nah am Fahrzeug
gehalten werden. Dies ist für die Sicherheit des Fahr-
zeuglifts vorteilhaft.
[0013] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist der Tragholm als Profil ausgebildet, insbeson-
dere in einem Querschnitt im Wesentlichen U-förmig aus-
gebildet. Indem der Tragholm als Profil, insbesondere U-
förmiges Profil ausgebildet ist, ist einerseits die Steifigkeit
des Tragholms vergrößert, sodass Kräfte und Momente
besser übertragen werden können. Andererseits lässt
sich eine Profilform, insbesondere im Wesentlichen U-
förmige Profilform auf einfache Weise herstellen, bei-
spielsweise mittels Strangpressen, sodass auch die Her-
stellung des Tragholms einfacher möglich ist.
[0014] Vorzugsweise weist der gebogene Abschnitt
des Tragholms einen Biegeradius zwischen 700mm und
1000mm, vorzugsweise etwa 820mm auf. Diese Anga-
ben beziehen sich auf einen Innenradius, gemessen an
einer Inneren Kante des Tragholms. Bei derartigen Bie-
geradien wird eine besonders gute Krafteinleitung er-
reicht, insbesondere wenn Anlenkpunkte der Hubeinrich-
tung an dem Tragholm auf einer Kreisbahn konzentrisch
zu der durch den gebogenen Abschnitt beschriebenen
Radius angeodnet sind. Zudem wird so der optische Ein-
druck des Fahrzeuglifts weiter verbessert.

[0015] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung ist die
Plattform um eine horizontale Schwenkachse schwenk-
bar an dem Tragholm angelenkt und die Hubeinrichtung
zum Bewegen des Tragholms samt der Plattform senk-
recht zu der Schwenkachse eingerichtet. Dies ist einer-
seits vorteilhaft, um einen möglichst platzsparenden Be-
trieb, wie er in engen Gassen und Parksituationen eines
mit dem Fahrzeuglift ausgestatteten Fahrzeugs notwen-
dig ist, zu ermöglichen, andererseits wird hierdurch auch
die Konstruktion vereinfacht, sodass die Herstellung des
Fahrzeuglifts einfacher ist und auch das Gewicht redu-
ziert werden kann.
[0016] Vorzugsweise weist die Hubeinrichtung ein
Parallelogramm-Gestänge mit wenigstens zwei im We-
sentlichen parallel zueinander angeordneten Tragarmen
auf, die jeweils mit einem Ende an dem Tragholm und
dem anderen Ende an einem fahrzeugseitigem Befesti-
gungsabschnitt angelenkt sind, wobei die Tragarme vor-
zugsweise als Aluminium-Profile ausgebildet sind. Ein
derartiges Parallelogramm-Gestänge ist grundsätzlich
beispielsweise auch in der eingangs genannten DE 203
09 868 U1 offenbart und lässt sich vorteilhaft zum Bewe-
gen des Fahrzeuglifts einsetzen. Sind zwei Tragholme
vorgsehen sind vorzugsweise ebenfalls zwei Parallelo-
gramm-Gestänge vorgesehen. Indem die Tragarme aus
Aluminiumprofilen gebildet sind, ist einerseits die Her-
stellung dieser vereinfacht, beispielsweise ist dies mittels
Strangpressen, Walzen oder auch Tiefziehen möglich.
Andererseits ist auch das Gewicht des Fahrzeuglifts wei-
ter reduziert. Alternativ zu dem Parallelogramm-Gestän-
ge könnten auch andere Hubeinrichtungen, wie bei-
spielsweise rein hydraulische, pneumatische, elektri-
sche oder auch andere mechanische Hubeinrichtungen,
wie beispielsweise verschiedene Seilzüge und derglei-
chen zum Einsatz kommen.
[0017] Bevorzugt ist an den Tragarmen, vorzugsweise
an einer Innenseite des Profils, wenigstens ein Kanal
zum Durchführen von Leitungen angeformt. Ein derarti-
ger Kanal wird vorzugsweise schon bei Herstellung der
Tragarme an diesen angeformt, beispielsweise schon
beim Strangpressen. Durch diesen Kanal sind Kabel,
welche beispielsweise für Motoren, Beleuchtungsmittel
und/oder eine Bedieneinrichtung an dem Fahrzeuglift
notwendig sind, hindurchführbar. Diese Kabel sind durch
den Kanal einerseits ortsfest gehalten, andererseits auch
vor Beschädigungen geschützt. Dadurch ist die Sicher-
heit verbessert. Ferner ist auch der optische Eindruck
verbessert, da keine Kabel sichtbar an einer Außenseite
entlang geführt werden müssen.
[0018] In einem weiteren Aspekt der Erfindung ist bei
einem Fahrzeuglift der eingangs genannten Art oder
nach einer der vorstehenden bevorzugten Ausführungs-
formen wenigstens eine Abstützung zum Abstützen von
Momenten gegen den Tragholm an der Plattform ange-
ordnet. Momente, die durch Lasten auf der Plattform um
die gelenkige Verbindung zwischen Plattform und Trag-
holm herum hervorgerufen werden, müssen abgestützt
werden. Dazu ist die Abstützung vorzugsweise fest an
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der Plattform angebracht und weist einen Kontaktab-
schnitt auf, mit dem er mit dem Tragholm in Kontakt
kommt, um so Momente gegen diesen abzustützen. Die
Abstützung ist vorzugsweise als Freiform- und/oder
Gussteil ausgebildet. So wird auch das Gewicht des
Fahrzeuglifts weiter reduziert.
[0019] Vorzugsweise ist die Abstützung dazu vorge-
sehen eine Schwenkbewegung der Plattform relativ zu
dem Tragholm zu begrenzen, indem ein an der Abstüt-
zung ausgebildeter Anschlag mit dem Tragholm in Kon-
takt kommt, wobei die Krafteinleitung in den Tragholm in
einem mittleren Abschnitt des Tragholms, vorzugsweise
im Wesentlichen mittig bezogen auf eine Richtung senk-
recht zu der Längsachse des Tragholms stattfindet. Be-
vorzugt findet die Krafteinleitung im Bereich eines Rük-
kens des im Querschnitt im Wesentlichen U-förmigen
Tragholms statt, vorzugsweise zwischen den zwei
Schenkeln des U-förmigen Tragholms und nicht an ei-
nem der Schenkel. Durch eine Krafteinleitung in den mitt-
leren Bereich des Tragholms, bezogen auf eine Richtung
senkrecht zu einer Längsachse, das heißt also bevorzugt
im Wesentlichen in einer horizontalen Mitte des Trag-
holms, wird ein Tordieren des Tragholms vermieden. Der
Anschlag der Abstützung ist vorzugsweise an einem Vor-
sprung ausgebildet, welcher sich von der Plattform aus
armförmig in Richtung des Tragholms erstreckt. So ist
auf vorteilhafte Weise das Einleiten der Kräfte in der Mitte
des Tragholms möglich.
[0020] Ferner ist bevorzugt, dass an dem Tragholm
ein Verstärkungsprofil zum Zusammenwirken mit dem
Anschlag der Abstützung angeordnet ist. Dies ist insbe-
sondere vorteilhaft, wenn der Tragholm aus Aluminium
ausgebildet ist. Aluminium ist ein Leichtbaumaterial mit
einer geringen Dichte. Aufgrund dieser Eigenschaften
können Schlag- und Abrasionsbeanspruchungen unter
Umständen zu schnellerem Verschleiß führen. Daher ist
vorzugsweise zur Schonung des Materials dieses Ver-
stärkungsprofil an dem Tragholm angeordnet. Das Ver-
stärkungsprofil kann beispielsweise in dem U-förmigen
Bereich des Tragholms innerlich angeordnet sein. Vor-
zugsweise ist das Verstärkungsprofil mittels einer
Schraubverbindung mit dem Tragholm verbunden. Das
Verstärkungsprofil ist vorzugsweise als Verschleißteil
vorgesehen. So ist im Verschleißfall allein das Verstär-
kungsprofil auszutauschen, während der Tragholm intakt
bleibt. Dadurch sind einerseits die Kosten reduziert, an-
dererseits ist auch eine Reparatur bzw. Wartung des
Fahrzeuglifts vereinfacht. Das Verstärkungsprofil be-
steht vorzugsweise aus Aluminium. Alternativ besteht
das Verstärkungsprofil aus einem anderen Metall- oder
Kunststoffwerkstoff. Weiterhin ist bevorzugt, dass ein
Mechanismus zum Schwenken der Plattform vorgese-
hen ist, der an der Abstützung und/oder an der Plattform
angreift. Der Mechanismus ist dafür vorgesehen, die
Plattform von der ersten, eingefahrenen Position, in der
die Plattform im Wesentlichen vertikal ausgerichtet ist,
in die Horizontale zu schwenken, in der die Plattform in
der zweiten, ausgefahrenen Position angeordnet ist.

Folglich ist die Hubeinrichtung zum Anheben und Absen-
ken vorgesehen, und der Mechanismus nur zum
Schwenken der Plattform.
[0021] Vorzugsweise weist dieser Mechanismus zum
Schwenken der Plattform einen Kniehebel mit einem er-
sten Schenkel und einen mit diesem kniegelenkig ver-
bundenen zweiten Schenkel auf, wobei der erste Schen-
kel an dem Tragholm und der zweite Schenkel an einer
Abstützung angelenkt ist. Ein solcher Kniehebel ist eine
besonders einfache Möglichkeit die Plattform zu schwen-
ken. Beispielsweise kann beim Verbringen des Fahr-
zeuglifts von der ersten in die zweite Position das Knie-
gelenk, an welchem vorzugsweise ein Gleitschuh vorge-
sehen ist, in Kontakt mit einem der Tragarme des Paral-
lelogramm-Gestänges kommen und so die Plattform ver-
schwenken.
[0022] Besonders bevorzugt ist der zweite Schenkel
als Schubstange ausgebildet, wobei an beiden Enden
Gelenkelemente relativ zu der Schubstange einstellbar
angeordnet sind. Beispielsweise sind die Gelenkelemen-
te, wobei ein Gelenkelement mit einen Teil des Kniege-
lenks bildet und das zweite Gelenkelement an der Platt-
form und/oder an der Abstützung angelenkt ist, mittels
gegenläufigen Gewinden mit der Schubstange verbun-
den. So sind die beiden Gelenkelemente etwa mittels
Drehen der Schubstange aufeinander zu bzw. vonein-
ander weg bewegbar und so relativ zueinander einstell-
bar. Dadurch ist ein Schwenkwinkel der Plattform beim
Verbringen von der ersten Position in die zweite Position
einstellbar. Je nach Fahrzeugtyp und Einbausituation
kann dieser Winkel variieren, sodass es vorteilhaft ist,
diesen Winkel auf einfache Art und Weise einstellbar
auszubilden.
[0023] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform sind an der Plattform zwei Seitenbleche an-
geordnet, welche jeweils eine Prägung aufweisen. Sei-
tenbleche dienen einerseits zur seitlichen Führung von
beispielweise auf die Plattform fahrenden Rollstühlen
und erhöhen so einerseits die Sicherheit. Andererseits
dienen sie auch der Stabilisierung der Plattform, sodass
diese bei Belastung nicht durchbiegt. Die Seitenbleche
sind dazu vorzugsweise im Wesentlichen senkrecht zu
der durch die Plattform gebildeten Ebene angeordnet.
Indem Prägungen in den Seitenblechen eingebracht
sind, ist die Steifigkeit dieser erhöht, sodass die Seiten-
bleche und die Plattform selbst mit geringeren Material-
stärken realisiert werden kann, wodurch das Gewicht des
Fahrzeuglifts verringert ist. Die Prägung ist vorzugsweise
entlang einer Längsachse der Seitenbleche eingebracht.
[0024] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
wird die eingangs genannte Aufgabe durch einen Trag-
holm zur Verwendung in einem Fahrzeuglift gelöst, in-
dem der Fahrzeuglift nach einem der vorstehenden An-
sprüche ausgebildet ist, wobei der Tragholm als einstük-
kiges gebogenes Aluminiumprofil ausgebildet ist.
[0025] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
wird die eingangs genannte Aufgabe gelöst durch ein
Herstellungsverfahren für einen Tragholm zur Verwen-
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dung in einem Fahrzeuglift nach einem der vorstehenden
Ansprüche, wobei das Verfahren die Schritte aufweist:
Strangpressen, insbesondere Aluminium-Strangpres-
sen eines im Wesentlichen U-förmigen Profils; und Bie-
gen des Profils wenigstens abschnittsweise entlang sei-
ner Längsachse.
[0026] Es soll verstanden werden, dass der Tragholm
gemäß dem weiteren Aspekt und das Herstellungsver-
fahren gemäß dem weiteren Aspekt sowie der Fahrzeug-
lift ähnliche und identische bevorzugte Weiterbildungen
und Vorteile aufweisen, sodass auf das oben Stehende
verwiesen wird.
[0027] Im Folgenden wird die Erfindung anhand eines
Ausführungsbeispiels unter Bezugnahme auf die beilie-
genden Figuren näher erläutert. Hierbei zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Ansicht eines Fahrzeug-
lifts in der Zwischenposition;

Figur 2 eine Seitenansicht des Fahrzeuglifts in der
Zwischenposition;

Figur 3 eine Schnittdarstellung durch den Fahrzeug-
lift in der Zwischenposition;

Figur 4 eine perspektivische Ansicht des Fahrzeug-
lifts in der ersten Position;

Figur 5 eine Frontalansicht des Fahrzeuglifts in der
ersten Position;

Figur 6 einen Tragholm in einer perspektivischen An-
sicht;

Figur 7 einen Schnitt durch einen Tragarm;

Figur 8 eine perspektivische Ansicht einer Abstüt-
zung; und

Figur 9 eine perspektivische Ansicht eines Verstär-
kungsprofils.

[0028] In Figur 1 ist ein Fahrzeuglift 1 in perspektivi-
scher Darstellung in einer Position gezeigt, die vorste-
hend als Zwischenposition bezeichnet ist. Auf einer Bo-
denplatte 2 sind zwei zueinander spiegelsymmetrische
Ständer 4, 4’ befestigt. Die Bodenplatte 2 sowie die Stän-
der 4, 4’ bilden gemeinsam einen fahrzeugseitigen Hal-
teabschnitt. An den Ständern 4, 4’ ist jeweils eine Hu-
beinrichtung 6, 6’ angeordnet, die gemäß diesem Aus-
führungsbeispiel als Parallelogramm-Gestänge ausge-
bildet ist. An der Hubeinrichtung 6, 6’ (die weiter unten
detaillierter beschrieben ist) ist an dem den Ständern 4,
4’ gegenüberliegenden Ende jeweils ein Tragholm 10,
10’ angeordnet. Der Tragholm 10, 10’ (vgl. auch Figur 6)
weist einen oberen Abschnitt 12, 12’ und einen unteren
Abschnitt 14, 14’ auf. Mit dem oberen Abschnitt 12, 12’
ist der Tragholm 10, 10’ mit der Hubeinrichtung 6, 6’ ver-

bunden. Am unteren Ende 14, 14’ ist an dem Tragholm
10, 10’ eine Plattform 16 mittels einer Welle 19 schwenk-
bar um die Schwenkachse 18 angelenkt. An der Plattform
16 sind an den seitlichen Rändern jeweils Seitenbleche
20, 20’ angeordnet, wobei entlang der Längsachse eine
Prägung 21 (nur bei einem Seitenblech gezeigt) einge-
bracht ist. An dem Tragholm 10 ist ferner ein Handgriff
22 angeordnet. An diesem Handgriff 22 kann sich ein
Rollstuhlfahrer, der mittels des Fahrzeuglifts 1 transpor-
tiert wird, während des Transports festhalten.
[0029] Der Tragholm 10, 10’ ist einstückig und in dem
oberen Abschnitt 12, 12’ entlang seiner Längsachse ge-
bogen ausgebildet, wie dies auch weiter unten noch de-
taillierter beschrieben werden wird. Der Tragholm 10, 10’
ist als Aluminium-Profil mit im Wesentlichen U-förmigem
Querschnitt ausgebildet.
[0030] Die Hubeinrichtung 6, 6’ (siehe Figur 2) ist als
Parallelogramm-Gestänge ausgebildet. Sie weist einen
ersten Tragarm 24 und einen parallel dazu angeordneten
zweiten Tragarm 26 auf. Beide Tragarme 24, 26 sind
sowohl mit dem Ständer 4, als auch mit dem Tragholm
10 mittels der Anlenkpunkte 30, 31, 32, 33 gelenkig ver-
bunden. Alle Anlenkpunkte 30, 31, 32, 33 sind als Bol-
zensteckverbindungen ausgebildet, wobei an den An-
lenkpunkten 32, 33, welche in dem Tragholm 10 ange-
ordnet sind, zusätzlich hier nicht gezeigte Buchsen in die
Bohrungen an dem Tragholm 10 eingebracht sind, um
Verschleiß an dem Tragholm 10 zu verringern.
[0031] Die beiden Tragarme 24, 26 sind gleich lang
und im Wesentlichen identisch ausgebildet. Die Anlenk-
punkte 30, 31 an dem Ständer 4 sind derart gewählt,
dass die das Parallelogramm bildenden Tragarme 24,
26 in eine erste eingefahrene Position verbringbar sind,
in der die beiden Tragarme 24, 26 im Wesentlichen senk-
recht angeordnet sind (vgl. Figur 4) sowie in eine (hier
nicht gezeigte) zweite Position, in der die Tragarme 24,
26 im Wesentlichen horizontal angeordnet sind. Die An-
lenkpunkte 32, 33 am Tragholm 10 sind entsprechend
versetzt angeordnet, um so das Parallelogramm der Hu-
beinrichtung 6 zu ermöglichen. Der obere Abschnitt 12
des Tragholms 10 ist derart gebogen ausgebildet, dass
der Versatz zwischen den Anlenkpunkten 32 und 33 aus-
geglichen wird. Der untere Abschnitt 14 des Tragholms
10 ist im Wesentlichen gerade ausgebildet. So wird eine
kompakte Bauform ermöglicht, die zudem gewichtsspa-
rend ist.
[0032] Zum Antreiben der Hubeinrichtung 6 ist ein Hy-
draulikzylinder 28 vorgesehen. Der Hydraulikzylinder 28
ist diagonal in dem durch die Tragarme 24, 26 gebildeten
Parallelogramm angeordnet. Dazu ist der Hydraulikzy-
linder 28 einerseits mit dem Anlenkpunkt 30 und ande-
rerseits mit dem Anlenkpunkt 33 verbunden. Beim Aus-
fahren des Hydraulikzylinders 28 wird demnach der Fahr-
zeuglift in die erste Position verbracht, entsprechend
beim Einfahren des Hydraulikzylinders 28 in die zweite
Position, wie leicht aus Figur 2 ersichtlich ist.
[0033] Ferner ist an dem Fahrzeuglift 1 ein Mechanis-
mus 34 zum Schwenken der Plattform 16 angeordnet.
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Der Mechanismus 34 weist einen ersten Schenkel 38
auf, der an dem Tragholm 10 angelenkt ist und einen
zweiten Schenkel 36, der mittels eines Gelenks 40 mit
dem ersten Schenkel 38 verbunden ist. An diesem Knie-
Gelenk 40 ist ferner ein Gleitschuh 41 angeordnet. Das
andere Ende des zweiten Schenkels 36 wirkt mit der
Plattform 16 zusammen. Dazu ist an der Plattform 16
eine Abstützung 42 zum Abstützen von Momenten gegen
den Tragholm 10 angeordnet. An dieser Abstützung 42
greift der zweite Schenkel 36 an, indem er mittels eines
Gelenks 44 mit diesem gelenkig verbunden ist.
[0034] Die entsprechenden Gelenkstücke 46, 47 des
zweiten Schenkels 36, der als Schubstange ausgebildet
ist, sind relativ verschiebbar zueinander an diesem be-
festigt. Wie leicht aus Figur 2 ersichtlich, kommt der Gleit-
schuh 41 in Kontakt mit dem zweiten Tragarm 26, wenn
der Fahrzeuglift in die erste eingefahrene Position ver-
bracht wird. Dabei wirkt eine Kraft derart über den zwei-
ten Schenkel 36 auf die Abstützung 42 und so auf die
Plattform 16, dass diese um die Schwenkachse 18 herum
in die Vertikale geschwenkt wird. Andersherum, beim
Ausfahren des Fahrzeuglifts 1, verliert der Gleitschuh 41
ab einem bestimmten Ausfahrpunkt (beispielsweise ab
der Zwischenposition wie in Figur 2 gezeigt) den Kontakt
mit dem zweiten Tragarm 26. Um dann ein weiteres Ab-
sinken der Plattform 16 zu verhindern, ist an der Abstüt-
zung 42 ein armförmiger Vorsprung 48 angeordnet, der
als Anschlag dient und eine Schwenkbewegung der
Plattform 16 relativ zu dem Tragholm 10 begrenzt, indem
der Vorsprung 48 in Kontakt kommt mit einem Verstär-
kungsprofil 50 (siehe Figur 3). Wie insbesondere aus
dem Detail in Figur 3 ersichtlich, ist an dem Vorsprung
48 eine Schraube 49 angeordnet, die als verstellbarer
Anschlag dient. Dadurch ist der Schwenkwinkel, ab dem
die Verschwenkung der Plattform 16 relativ zu dem Trag-
holm 10 begrenzt ist, einstellbar. Das Verstärkungsprofil
50 ist dazu mittels zweier Schraubverbindungen 51, 52
mit dem Tragholm 10 verschraubt. Die Welle 19, die die
Schwenkachse 18 definiert ist ebenfalls in dem Verstär-
kungsprofil 50 aufgenommen und in diesem mit einer
Klemmung 54 fest verspannt. Dazu weist die Welle 19
einen abgeflachten Bereich auf, sodass das Verstär-
kungsprofil 50 formschlüssig an dieser angreifen kann.
[0035] Wie insbesondere aus Figur 3 ersichtlich, er-
streckt sich der erste Schenkel 38 des Mechanismus 34
durch den Tragholm 10 hindurch, über die Schwenkla-
gerung 45 hinaus. An diesem sich über den Tragholm
10 hinaus erstreckenden Abschnitt 39 ist der Handgriff
22 befestigt. So ist dieser beim Verbringen von der ersten
in die zweite bzw. von der zweiten in die erste Position
des Fahrzeuglifts 1 selbsttätig mit bewegbar und befindet
sich in der ersten Position vertikal nach oben ge-
schwenkt. Indem der Handgriff 22 die in Figur 3 gezeigte
gebogene Form hat, fügt sich dieser im Wesentlichen an
den gebogenen Abschnitt 12 des Tragholms 10 an. Da-
durch ist der Fahrzeuglift 1 besonders platzsparend.
[0036] In Figur 4, die die erste Position des Fahrzeug-
lifts 1 illustriert, ist zusätzlich seitlich an der Hubeinrich-

tung 6 ein Seitenblech 60 angeordnet. Dies dient einer-
seits der Verringerung eines Verletzungsrisikos, indem
verhindert wird dass beispielsweise Bediener mit Fingern
zwischen die Tragarme 24, 26 geraten. Andererseits hat
das Seitenblech 60 optische Gründe. Zu Illustrations-
zwecken ist der bezogen auf die Figuren 4 und 5 linke
Tragholm 10’ jeweils weggelassen, sodass die Tragarme
24’, 26’ sichtbar sind. Nur der rechte Trag holm 10 ist
dargestellt.
[0037] Die genaue Gestaltung des Tragholms 10 ist
aus der perspektivischen Ansicht in Figur 6 ersichtlich.
Der Tragholm 10 weist eine im Wesentlichen längliche
Grundkonfiguration auf. Der obere Abschnitt 12 ist ge-
bogen ausgebildet, der untere Abschnitt 14 gerade. Ins-
gesamt ist der Tragholm 10 einstückig ausgebildet. Ge-
mäß diesem Ausführungsbeispiel ist er aus eloxiertem
Aluminium hergestellt. Wie aus Figur 6 ersichtlich, weist
der Tragholm 10 keinerlei Schweißnähte oder andere
Verbindungsstellen auf. Er ist durch Strangpressen her-
gestellt. Ein solches Strangpressverfahren weist wenig-
stens die Schritte Strangpressen, Ablängen und Biegen
auf.
[0038] Der Tragholm 10 ist entlang seiner Längsachse
11 gebogen. Die Längsachse 11 ist demnach gekrümmt.
[0039] Der Tragholm 10 weist ein im Wesentlichen U-
förmiges Profil auf. Er hat einen Rücken 70 sowie zwei
Seitenwände 72, 74, die im Wesentlichen senkrecht zum
Rücken 70 und parallel zueinander angeordnet sind und
so die zwei Schenkel des U-förmigen Querschnitts bil-
den. In die Seitenwände 72, 74 sind Durchgangsbohrun-
gen 33a, 34a, 45a und 19a eingebracht, zum Aufnehmen
der gelenkigen Verbindungen 33, 34, 45 und der
Schwenkwelle 19 (vgl. Figuren 1-5). In diese Durch-
gangsbohrungen 33a, 34a, 45a, 19a werden nicht ge-
zeigte Buchsen eingesetzt, sodass kein bzw. nur wenig
Verschleiß an dem Aluminium-Tragholm 10 im Betrieb
auftritt. In dem unteren Abschnitt 14 sind weitere Durch-
gangsbohrungen 50a, 50b vorgesehen, zur Montage des
Verstärkungsprofils 50 (siehe Figur 9). Gegen das in die-
sem Abschnitt 14 zwischen den beiden Seitenwänden
72, 74 angeordnete Verstärkungsprofil 50 werden Mo-
mente mittels der Abstützung (siehe Figur 8) abgestützt.
[0040] Auch die Tragarme 24, 26 sind mit im Wesent-
lichen U-förmigem Querschnitt ausgebildet. Exempla-
risch ist in Figur 7 der Querschnitt des Tragarms 24 dar-
gestellt. Dieser weist ebenso wie der Tragholm 10 einen
Rücken 80 und zwei Seitenwände 82, 84 auf, die jeweils
im Wesentlichen parallel zueinander sind. Zusätzlich ist
jeweils im Übergangsbereich zwischen jeder Seiten-
wand 82, 84 und dem Rücken 80 ein Kanal 86, 88 aus-
gebildet. Dieser wird vorzugsweise schon beim Strang-
pressen des Tragarms 24 oder einem anderen Herstel-
lungsverfahren mit eingebracht. Durch diese Kanäle 86,
88 sind beispielsweise Kabel hindurch führbar. Ferner
wirken die Kanäle 86, 88 versteifend, sodass der Trag-
arm 24 Kräfte, welche auf das Parallelogramm wirken,
wie etwa der Gleitschuh 41 auf den Tragarm 26 wirkt,
besser aufnehmen kann.
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[0041] Die Abstützung 42 (Figur 8) weist einen Grund-
körper 43 und einen sich von diesem erstreckenden arm-
förmigen Vorsprung 48 auf, der als Anschlag dient. Mit-
tels des Grundkörpers 43 ist die Abstützung 42 gegen
die Plattform 16 verschraubbar. In dem Grundkörper 43
ist eine Durchgangsbohrung 44a vorgesehen zur Auf-
nahme der gelenkigen Verbindung 44 (vgl. Figur 3). Die
Abstützung 42 ist als Freiformgussteil hergestellt. Da-
durch ist dieser gewichtsoptimal gestaltet, sodass das
Gewicht des Fahrzeuglifts verringert ist.
[0042] Das Verstärkungsprofil (siehe Figur 9) weist
zwei Durchgangsbohrungen 51a, 52a zur Aufnahme der
Verschraubung 51, 52 mit dem Tragholm 10 auf. Diese
sind geschlitzt ausgebildet, um die Montage zu verein-
fachen. In dem Bereich zwischen diesen Bohrungen 51a,
52a ist eine Kontaktfläche 53 ausgebildet, mit der der
Anschlag 48 bzw. die Schraube 49 der Abstützung in
Kontakt kommen kann. An dem anderen Ende des Ver-
stärkungsprofils 50 ist die Klemmung 54 zum Halten der
Welle 19 (in Figur 9 nicht gezeigt) ausgebildet. An der
Klemmung 54 ist ein abgeflachter Abschnitt 55 vorgese-
hen, der formschlüssig mit einem abgeflachten Abschnitt
an der Welle 19 zusammenwirken kann, um diese rota-
torisch zu fixieren.

Patentansprüche

1. Fahrzeuglift (1) für Lasten, insbesondere Rollstühle,
welcher wenigstens in eine erste, eingefahrene Po-
sition und eine zweite, ausgefahrene Position ver-
bringbar ist, mit wenigstens einem Tragholm (10,
10’),
einer Plattform (16), die bewegbar an dem wenig-
stens einen Tragholm (10, 10’) angelenkt ist, und
wenigstens einer mit dem Tragholm (10, 10’) gelen-
kig verbundenen Hubeinrichtung (6, 6’) zum Heben
und Absenken des Tragholms (10, 10’) samt Platt-
form (16),
dadurch gekennzeichnet, dass der wenigstens ei-
ne Tragholm (10, 10’) einstückig und wenigstens ab-
schnittsweise entlang seiner Längsachse (11) gebo-
gen ausgebildet ist.

2. Fahrzeuglift nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Tragholm (10,
10’) aus Aluminium besteht.

3. Fahrzeuglift nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass der Tragholm (10,
10’) keine Schweißnähte aufweist.

4. Fahrzeuglift nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass der Tragholm (10,
10’) in einem oberen Abschnitt (12, 12’) gebogen
ausgebildet ist.

5. Fahrzeuglift nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass der Tragholm (10,
10’) in dem mit der Hubeinrichtung (6, 6’) gelenkig
verbundenen Abschnitt (12, 12’) gebogen ausgebil-
det ist.

6. Fahrzeuglift nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass der Tragholm (10,
10’) als Profil ausgebildet ist, insbesondere in einem
Querschnitt im Wesentlichen U-förmig ausgebildet
ist.

7. Fahrzeuglift nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass der gebogene Ab-
schnitt (12, 12’) des Tragholms (10, 10’) einen Bie-
geradius zwischen 700mm und 1000mm, vorzugs-
weise 820mm aufweist.

8. Fahrzeuglift nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass die Plattform (16)
um eine horizontale Schwenkachse (18) schwenk-
bar an dem Tragholm (10, 10’) angelenkt ist und die
Hubeinrichtung (6, 6’) zum Bewegen des Tragholms
(10, 10’) samt der Plattform (16) senkrecht zu der
Schwenkachse (18) eingerichtet ist.

9. Fahrzeuglift nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass die Hubeinrich-
tung (6, 6’) ein Parallelogramm-Gestänge mit wenig-
stens zwei im Wesentlichen parallel zueinander an-
geordneten Tragarmen (24, 26) aufweist, die jeweils
mit einem Ende an dem Tragholm (10, 10’) und dem
anderen Ende an einem fahrzeugseitigen Befesti-
gungsabschnitt (2, 4, 4’) angelenkt sind, wobei die
Tragarme (24, 26) vorzugsweise als Aluminium-Pro-
file ausgebildet sind.

10. Fahrzeuglift nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass an den Tragarmen
(24, 26), vorzugsweise an einer Innenseite des Pro-
fils, wenigstens ein Kanal (86, 88) zum Durchführen
von Leitungen angeformt ist.

11. Fahrzeuglift nach dem Oberbegriff von Anspruch 1
oder einem der vorstehenden Ansprüche,
gekennzeichnet durch wenigstens eine an der
Plattform (16) angeordnete Abstützung (42) zum Ab-
stützen von Momenten gegen den Tragholm (10,
10’).

12. Fahrzeuglift nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die Abstützung
(42) dazu vorgesehen ist eine Schwenkbewegung
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der Plattform (16) relativ zu dem Tragholm (10, 10’)
zu begrenzen, indem ein an der Abstützung (42) aus-
gebildeter Anschlag (48) mit dem Tragholm (10, 10’)
in Kontakt kommt, wobei die Krafteinleitung in den
Tragholm im Wesentlichen mittig bezogen auf eine
Richtung senkrecht zu einer Längsachse (11) des
Tragholms (10, 10’) stattfindet.

13. Fahrzeuglift nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, dass an dem Tragholm
(10, 10’) ein Verstärkungsprofil (50) angeordnet ist,
zum Zusammenwirken mit dem Anschlag (48) der
Abstützung (42).

14. Fahrzeuglift nach einem der Ansprüche 11 bis 13,
gekennzeichnet durch einen Mechanismus (34)
zum Schwenken der Plattform (16), der an der Ab-
stützung (42) und/oder an der Plattform (16) angreift.

15. Fahrzeuglift nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet, dass der Mechanismus
(34) zum Schwenken der Plattform (16) einen Knie-
hebel mit einem ersten Schenkel (38) und einem mit
diesem kniegelenkig verbundenen zweiten Schen-
kel (36) aufweist, wobei der erste Schenkel (38) an
dem Tragholm (10, 10’) und der zweite Schenkel (36)
an der Abstützung (42) angelenkt ist.

16. Fahrzeuglift nach Anspruch 15,
dadurch gekennzeichnet, dass der zweite Schen-
kel (36) als Schubstange ausgebildet ist, wobei an
beiden Enden Gelenkelemente (46, 47) relativ zu
der Schubstange einstellbar angeordnet sind.

17. Fahrzeuglift nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,
gekennzeichnet durch zwei an der Plattform (16)
angeordnete Seitenbleche (20, 20’), welche eine
Prägung (21) aufweisen.

18. Tragholm (10, 10’) zur Verwendung in einem Fahr-
zeuglift (1) nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, wobei der Tragholm (10, 10’) als einstückiges
gebogenes Aluminiumprofil ausgebildet ist.

19. Herstellungsverfahren für einen Tragholm (10, 10’)
zur Verwendung in einem Fahrzeuglift (1) nach ei-
nem der vorstehenden Ansprüche, mit den Schrit-
ten:

- Strangpressen, insbesondere Aluminium-
Strangpressen eines im Wesentlichen U-förmi-
gen Profils; und
- Biegen des Profils wenigstens abschnittsweise
entlang seiner Längsachse (11).
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